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Wie war das, als Sie zur Woh-
nungssuche nach Marburg
gekommen sind? Das erste,
was Neu-Marburger*innen
dabei auffällt, wie schön
Marburg ist. Dann folgt die
Erkenntnis, wie schwierig
(und teuer!) es ist, in dieser
schönen Stadt eine geeigne-
te Bleibe zu finden. Wohn-
raumknappheit begleitet
schon Generationen von Stu-
dierenden und Familien.

In der Vergangenheit wurde im-
mer wieder nach Lösungen gesucht,
ganze Stadtteile wurden neu erschlos-
sen. Die Anzahl der Studierenden hat
sich erheblich erhöht, und auch die
Einwohnerzahlen insgesamt haben
sich kontinuierlich nach oben entwi-
ckelt. Marburg ist attraktiv und bietet
so viel Lebensqualität – wenn man
erst mal eine Wohnung gefunden hat.

Wohnungsbedarf immer noch hoch
Die INWIS-Studie und das Wohnraum-
versorgungskonzept der Stadt Mar-
burg weisen immer noch einen zu-
sätzlichen Bedarf von circa 600

Wohneinheiten auf – be-
sonders kostengünstige
und barrierefreie Wohnun-
gen fehlen trotz aller An-
strengungen und Bauakti-
vitäten der vergangenen
Jahre.

Nur noch wenige
Baumöglichkeiten

Die weitaus meisten Bau-
lücken in der Innenstadt
wurden bereits bebaut.

Weiteren innerstädtischen Wohnraum
in größerem Umfang zu schaffen ist
deshalb leider keine Option. Alter-
native Standorte in den bestehenden
Außenstadtteilen werden bereits er-
schlossen, allerdings nur in einem Aus-
maß, das die jeweiligen dörflichen
Strukturen nicht überfordert.

Was bleibt, ist die Erschließung und
Entwicklung neuer Baugebiete im An-
schluss an bestehende Strukturen: Der
Regionalplan sieht dafür in Marburg
noch zwei Flächen vor, nämlich am Obe-
ren Rotenberg und am Hasenkopf.
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Zwei Themen wurden in den letz-
ten Wochen in der Marburger
Öffentlichkeit leidenschaftlich dis-
kutiert und werden uns auch noch
länger beschäftigen: Wohnungs-
bau am Oberen Rotenberg (Mar-
bach) beziehungsweise am Hasen-
kopf (Stadtwald), um der nach wie
vor großen Nachfrage nach bezahl-
barem Wohnraum zu begegnen.
Und die Sanierung des Grüner
Wehrs. Marburg ist besonders dis-
kussionsfreudig. Mit dem Konzept
zur Bürgerbeteiligung wird dies auf-
gegriffen und ein transparentes, ver-
lässliches Verfahren eingerichtet.

Ein drittes Thema ist nicht nur
eines in Marburg: Die Befreiung bei
Kinderbetreuungsgebühren. In Mar-
burg aber waren wir dabei schon
immer weiter als anderswo, hatten
Vergünstigungen oder Befreiungen
für ärmere Familien. Jetzt wird wie
angekündigt der Kindergarten für
alle kostenlos und die Krippenge-
bühren werden reduziert. Wie es
sich damit genau verhält, lesen Sie
weiter auf Seite 2.

Auch bei den Schulen geht es wie
im Bildungsbauprogramm festge-
legt, mit Millionensummen weiter.

War sonst noch was? Ja, das le-
sen Sie auf Seite 4.
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Frühzeitige Bürgerbeteiligung

Auf unsere Initiative hin hat der
Magistrat diese beiden Flächen näher
betrachtet und die jeweiligen Voraus-
setzungen für eine gute sozial aus-
gewogene Nachbarschaft geprüft:
Beide Gebiete sind danach potentiell
geeignet.
Nun folgt im nächsten Schritt eine
ausführliche und frühzeitige Bürger-
beteiligung – die wichtigsten Termine
dafür sind:

Diese intensive und frühzeitige Ein-
bindung der Bürger*innen ist alles an-
dere als gewöhnlich und geht weit
über alles hinaus, was der Gesetzge-
ber vorsieht. Uns ist wichtig, dass alle
Interessierten sich nicht nur „infor-
mieren“, sondern auch aktiv mit Wün-
schen, Anregungen, Bedenken und
Ideen einbringen können.

Klar ist aber: Irgendwo müssen wir
die dringend benötigten Wohnungen
bauen. Wir laden dazu ein, an dem Pro-
zess mitzuwirken, um die Rahmenbe-
dingungen für neuen Wohnraum ge-
meinsam mit der Stadt gut und
zukunftssicher zu gestalten. Wir er-
hoffen uns von diesem offenen Bür-
gerdialog auch, dass die neu entste-
henden Wohngebiete sich schon vor
dem ersten Spatenstich harmonisch
einfügen – in die Landschaft ebenso
wie in die bestehenden Nachbarschaf-
ten vor Ort.
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In Marburg ist für Eltern mit
einem niedrigen Einkom-
men schon seit langem der
Kita-Besuch ihrer Kinder
gebührenfrei oder sie zah-
len reduzierte Beträge. Nun
sollen zum neuen Kinder-
gartenjahr ab August für
alle Marburger Eltern die
Kita-Gebühren wegfallen.

Das Land gibt zwar da-
für Mittel, zahlt aber ledig-
lich einen kleinen Beitrag
(knapp 136 Euro) je Kind für
einen 6-stündigen Kita-Besuch. Dieser
Mini-Zuschuss deckt nicht einmal die
Beiträge ab, die die Eltern bisher auf-
gebracht haben. Folglich muss die
Stadt ihren Anteil an den Kita-Kosten
weiter erhöhen. Schon Für das Jahr
2018 wurden die Mittel im städti-
schen Haushalt um 10% erhöht, weil
wir in den nächsten Jahren im Krip-
pen-, Tagespflege- und Kitabereich zu-
sätzlich deutlich über 100 Plätze bei
freien Trägern einrichten wollen. Wei-
tere Erhöhungen der städtischen Mit-
tel werden also notwendig, wenn wir
die schon jetzt über dem Landes-
durchschnitt liegende Qualität der
Kinderbetreuung weiter verbessern
und die Qualitätsstandards weiter-
entwickeln werden – etwa mit Blick
auf besondere Bedarfe in einzelnen
Stadtteilen.

Für die Krippenbetreuung gibt es
vom Land aber keinen Cent zusätzlich.
Dennoch werden wir hier die Gebüh-
ren senken. Ebenso investieren wir in

den Ausbau zusätzlicher
Plätze, da erfreulicherwei-
se in Marburg in den letz-
ten Jahren mehr Kinder ge-
boren wurden.

In den kommenden
Jahren steht die Moderni-
sierung von Kinderbetreu-
ungseinrichtungen auf
dem Programm. Mit dem
„KiBaP“, dem Kindergar-
ten-Bau-Programm, wol-
len wir – unter Beteiligung
von Eltern, den pädagogi-

schen Fachkräften und den beteiligten
Fachdiensten – unseren Kindertages-
stätten zu einer kinder- und familien-
freundlichen Ausstattung verhelfen,
die außerdem für die Kolleginnen und
Kollegen arbeitsfreundlich gestaltet
ist.

Mit der kompletten Gebührenfrei-
stellung für den Besuch einer Kinder-
tagesstätte ab dem vollendeten 3.
Lebensjahr, der Reduzierung der Ge-
bühren für die unter 3-jährigen und
der weiteren Ausweitung des Sozial-
ausgleichs, also einer weiteren finan-
ziellen Entlastung für Eltern mit nied-
rigem Einkommen, bieten wir die
fairste Lösung für alle Eltern!

Die Marburger SPD-Fraktion hat
zum Ziel, die gesamte Vorschulbetreu-
ung gebührenfrei anzubieten. Sie ge-
hört für uns zum Bildungsbereich und
soll wie die Schule vom Land und den
Kommunen finanziert werden. Hier
hat das Land aber noch einen erheb-
lichen Nachholbedarf!
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Kitas gebührenfrei für alle
Marburg: Ü3-Bereich kostenfrei, Krippen-Gebühren gesenkt

Donnerstag, 14.6., 20-22 Uhr:
Auftaktveranstaltung,
Erwin-Piscator-Haus
Samstag, 18.8., 11-14 Uhr:
Stadtteilspaziergang mit anschlie-
ßender Diskussion im Stadtteil
Marbach
Mittwoch, 29.8., 18-20 Uhr:
Präsentation und Diskussion bis-
heriger Ergebnisse in öffentlicher
Ortsbeiratssitzung
Samstag, 25.8., 11-15 Uhr:
Stadtteilspaziergang mit anschlie-
ßender Diskussion im Stadtteil
Ockershausen/Stadtwald
Dienstag, 4.9., 19-21 Uhr:
Präsentation und Diskussion bis-
heriger Ergebnisse in öffentlicher
Ortsbeiratssitzung



Die Marburger SPD-Fraktion vor Ort
76. Aktionswoche 4. bis 8. Juni 2018

Herzliche Einladung zu unseren diesmal drei Ortsbegehungen in einer Woche, und
zwar in Cappel, im Stadtwald und im Bereich Südbahnhof.

In Cappel beginnen wir unsere Fraktion-vor-Ort-Woche wie üblich mit einer Orts-
begehung mit anschließender Fraktionssitzung.

Wir informieren uns auch vor Ort im möglichen Baugebiet Hasenkopf im Stadt-
wald, wo es wie am Oberen Rotenberg um Wohnbebauung geht.

Das Gebiet um die Temmlerstraße/Frauenbergstraße/Cappeler Straße im
Umfeld des Stadtbüros wird als Mischgebiet weiterentwickelt. Dieses interes-
sante innerstädtische Areal wollen wir ebenfalls näher in Augenschein nehmen,
denn auch dies kommt für Wohnungsbau in Frage.

Die Lahn – unser Fluss mit-
ten durch die Stadt – bietet
uns vielfältige urbane Le-
bensqualität. Dies zeigen
schon die zahlreichen
Menschen, die ihre Ufer,
aber auch den Fluss selbst
nutzen.

Zur Lahn gehören auch
die Wehre unserer Stadt.
Ursprünglich konnte mit
ihrer Hilfe der Fluss ge-
staut werden, um notwen-
dige Energie für eine Reihe
von Mühlen zu gewinnen.

Heute ist dies nicht mehr ihr
Hauptzweck. Wohl aber gehört insbe-
sondere das Grüner Wehr in Weiden-
hausen zum charakteristischen Stadt-
bild.

Schon in einem ersten Gutachten
1965 wurden allerdings erhebliche
Mängel an seinem Wehrrücken fest-
gestellt. Mittlerweile sind die Schäden
und Mängel am Grüner Wehr auch für
den Laien deutlich sichtbar: ausgewa-
schene Fugen an der Dammkrone,

große Risse an der Mauer
auf der Seite am Grün.
Dazu kommen Mängel un-
ter Wasser, die die Stabili-
tät des Damms gefährden.
Unbestritten besteht also
Handlungsbedarf.

Allerdings ist es klar, dass
eine Sanierung des Grüner
Wehrs behutsam umgesetzt
werden muss, um alle bauli-
chen Erfordernisse, aber
auch Aspekte der Ökologie
und des Landschaftsbildes

zu berücksichtigen. Das alles kann man
unaufgeregt und sachlich diskutieren.

Wir wollen außerdem, dass das Sa-
nierungsprojekt durch eine starke Bür-
gerbeteiligung begleitet wird. Deshalb
hat der Magistrat noch im Mai eine of-
fene Workshop-Veranstaltung durchge-
führt. Die SPD-Fraktion plant zudem
eine Wiederaufnahme ihrer Lahnkonfe-
renz von Anfang der 2000er Jahre und
wird mit Fachleuten und „Lahn-Interes-
sentInnen“ noch im Juni voraussichtlich
bei der DLRG tagen.

Noch gibt es keine beschlossene
Planung, noch keine Ausschreibung!
Die Marburger SPD-Fraktion wird sich
dafür einsetzen, dass dies mit Augen-
maß, aber auch nachhaltig umgesetzt
wird.
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17.30 Uhr Ortsbegehung in Cappel,
Treffpunkt:
Erich-Kästner-Schule,
Paul-Natorp-Straße 9 – 11

19.00 Uhr im Anschluss: Öffentliche
Fraktionssitzung
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18.00 Uhr Ortsbegehung
im Stadtwald,
Treffpunkt:
Platz der Weißen Rose
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18.00 Uhr Ortsbegehung
Temmlerstraße/
Frauenbergstraße/
Cappeler Straße,
Treffpunkt: Stadtbüro
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Die Marburger SPD-Fraktion
Biegenstraße 33
35037 Marburg
Telefon (0 64 21) 1 69 90-14
Telefax (0 64 21) 1 69 90-18
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Sanierung Grüner Wehr

Notwendig, aber mit Augenmaß



Das Bildungsbauprogramm
ist ein Paradebeispiel dafür,
was man mit verbindlichen
Absprachen und ernster Be-
teiligung alles erreichen
kann: Von der Stadt kam die
Zusage, für die nächsten fünf
Jahre die Schulbaumittel um
2 auf rund 6 Millionen Euro
pro Jahr zu erhöhen. Von den
Schulgemeinden kamen kla-
re Aussagen, welche Maß-
nahmen am wichtigsten
sind. Und das Stadtparlament hat im
November 2016 für die nächsten Jahre
die notwendigen Planungen auf den
Weg gebracht und seitdem auch die er-
forderlichen Mittel dafür freigegeben.
Die Verwaltung hat alles getan, um die
Maßnahmen aufeinander abzustim-
men.

Die SPD-Fraktion hat das BiBaP von
Anfang an uneingeschränkt unter-
stützt.
Doch wo stehen wir heute?
Der Plan sah vor, dass sieben Maßnah-
men bis zum Jahresende 2018 abge-
schlossen sein sollten. Drei Maßnah-
men sind bereits fertig: An der
Sophie-von-Brabant-Schule die Lehr-
küche und die Mädchen-Toiletten. An

den Kaufmännischen Schu-
len die Umgestaltung des
Lehrerzimmers – erledigt!

Im Gymnasium Philippi-
num und der Gerhart-
Hauptmann-Schule werden
bis zum Jahresende die Turn-
hallen renoviert, frisch ver-
putzt wird die Sophie-von-
Brabant-Schule erstrahlen
und der Schulcampus Leo-
pold-Lucas-Straße wird neue
Radabstellanlagen erhalten.

Damit werden für den Zeitraum
2017-2018 alle (!) zur Fertigstellung
geplanten Maßnahmen auch abge-
schlossen.

Es warten noch viele Herausforde-
rungen, aber wir tun was. Nämlich
das, was wir versprochen haben!

Unser Weg der Bürgerbeteiligung
Demokratie lebt vom Mit-
machen. Der SPD-Fraktion
und unserem Oberbürger-
meister ist das kein Lippen-
bekenntnis. Deshalb gibt es
seit letztem Jahr einen
breit angelegten Prozess
zur Klärung darüber, wel-
che Kriterien und Möglich-
keiten die Beteiligung der
Bürgerinnen und Bürger
künftig ausweisen soll. Eine
Koordinierungsrunde, die
zu gleichen Teilen aus Vertreter/innen
der Verwaltung, der Fraktionen und
Bürger/innen besteht, wertet derzeit
die Vorschläge aus, die 2017 in einer
Auftaktveranstaltung und danach in
einzelnen thematischen Arbeitsgrup-
pen zusammengetragen wurden.
Viele gute und innovative Ideen sind
dabei.

Im Juni wird die Gruppe
ein Abschlussdokument be-
raten, dass nach den Som-
merferien nochmals in einer
öffentlichen Veranstaltung
bearbeitet und dann ab-
schließend vom Stadtparla-
ment beschlossen werden
soll.

Demokratie lebt vom
Ausgleich der Interessen.
Aktuelle Diskussionen um
das Grüner Wehr, um Wohn-

bebauung oder Windenergie scheinen
häufig von Misstrauen und Konfronta-
tion geprägt. Jedes Projekt hat unter-
schiedliche Perspektiven. Direkt be-
troffene Anwohner/innen, rechtliche
Vorgaben, Perspektiven der Stadt als
Ganzes. Jede und jeder, der an Beteili-
gungsprozessen mitwirkt – Politik, Ver-
waltung, Bürgerinnen und Bürger –,

muss immer auch bereit sein, die eige-
ne Rolle kritisch zu hinterfragen. Dialog,
der Wille zum gegenseitigen Verständ-
nis und Begegnung auf Augenhöhe
sind das A und O. Nur dann kann das
Ziel der Bürgerbeteiligung erreicht wer-
den: das Bestmögliche für die Stadt und
die Menschen zu erreichen.
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War noch was?
Ach ja: Die Demokratie wird jetzt
auch in Marburg abgeschafft – sagen
jedenfalls manche. Das ist natürlich
gewaltiger Quatsch.

Und das ist passiert: Die Stadt-
verordnetenversammlung hat sich
– nach langen interfraktionellen
Beratungen – eine neue Geschäfts-
ordnung gegeben, in der insbeson-
dere die Redezeit je Aussprache auf
8 Minuten pro Fraktion begrenzt
wurde. Egal ob es
eine große oder
kleine Fraktion
ist: Alle haben die
gleiche Redezeit.

Was war vor-
her? Endlos lange
Diskussionen, ach,
nein: oft Spiegel-
fechtereien, nur
um nochmals und
nochmals das eh schon Bekannte zu
wiederholen. Wenige Aussprachen
zu wenigen Themen.

Und was ist jetzt möglich? Mehr
Debatten zu mehr Themen. Das
schafft Diskussions- und Mei-
nungsvielfalt und ist ergebnis-
orientiertes Arbeiten.

In der Stadtverordnetenversam-
mlung selbst wird nochmals zusam-
menfassend diskutiert, was vorher
schon fachlich intensiv in den öffent-
lich tagenden Ausschüssen vorbera-
ten worden ist.

Alles im Plan!
BiBaP steht für Verlässlichkeit


